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Karrais: Als vermeintlicher Musterschüler bestaunt und trotzdem nicht
nachgeahmt

Landesregierung lässt sich von grün-deutscher Hybris blenden.

Anlässlich einer aktuellen Debatte der Fraktion GRÜNE mit dem Titel „Weltklimakonferenz Glasgow:
Baden-Württembergs Einsatz für eine Welt auf dem 1,5-Grad-Pfad“ erklärte der klimapolitische Sprecher
der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais:

„Baden-Württemberg engagiert sich als Gründer der Under2Coalition auch global. Das begrüßen wir
grundsätzlich. Man darf diese Koalition aber nicht überhöhen. Sie ist ein politisches Symbol für
gemeinsame Ziele, hat aber keine konkrete Auswirkung. Bei der Hauptversammlung in Glasgow wurde
deutlich: Die Under2Coalition ist ein zahnloser Tiger. Um erfolgreich zu sein, muss die Under2Coalition
den Austausch verstärken, statt nur ein allgemein gehaltenes Memo zu unterschreiben. Wir müssen
voneinander lernen und dürfen nicht glauben, dass die Welt es unserem Land nachmacht. Baden-
Württemberg wird als vermeintlicher Musterschüler bestaunt, als Blaupause dient das grün-schwarze
Klima-Klein-Klein für andere Staaten trotzdem nicht.

Windräder an windstillen Orten sind kein Beitrag zu wirksamem Klimaschutz. Eine pauschale Solarpflicht
auf allen Dächern mobilisiert auch kein privates Kapital für den Klimaschutz, sondern bindet Ressourcen.
Statt den Verbrennungsmotor zu verteufeln, müssen wir ihn klimafreundlich machen, indem wir auf
synthetische Kraftstoffe setzen. Klimaschutz endet zudem nicht an der baden-württembergischen
Landesgrenze. Wir brauchen eine Klimapolitik, die sich fragt, wo ein Euro das meiste CO2 einsparen
kann. Die grün-deutsche Hybris darf uns nicht vor den Realitäten blenden. Gehandelt werden in Sachen
Klima muss aber, und zwar global. Neueste Prognosen zeigen: Auch wenn alle Staaten ihre jetzigen
Klimaschutzziele bis 2030 umsetzen, erwärmt sich die Erde bis 2100 um etwa 2,4 Grad, statt der
gewünschten Begrenzung auf 1,5 Grad.

Unsere Antwort sind eine internationale Klimapolitik und ein echter Wettbewerb um Innovationen für
mehr Klimaschutz. Wir brauchen Technologiekooperationen und den gemeinsamen Aufbau von
klimafreundlichen Wertschöpfungsketten. Bilaterale Technologiepartnerschaften zwischen Staaten
ermöglichen Unternehmen klimafreundliche Technologien zu erproben und zu skalieren. Der Staat muss
durch Infrastrukturausbau und regulatorische Unterstützung des Netz- und Erneuerbarenausbaus den
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Weg für die klimafreundliche Energieproduktion und den Einsatz von CO2-Vermeidungstechnologien
bereiten. Langfristiges Ziel muss ein einheitlicher CO2-Markt für alle und ein globaler Emissionshandel
sein. Damit verhindern wir die Abwanderung emissionsintensiver Industrien ins Ausland und geben
anderen Ländern den Anreiz, bei der CO2-Bepreisung nachzuziehen.“


